
„Wenn man die Schüler dann freilässt…“ 

Die Rolle professioneller Orientierungen bei der Förderung von Demokratiebildung im Eng-
lischunterricht 

Die Förderung der Demokratiebildung als fächerübergreifende Aufgabe betrifft den schulischen 
Englischunterricht zentral:  Das Erlernen der Sprache ist untrennbar verwoben mit der Aushand-
lung von Weltbildern, Normen und Zugehörigkeiten; mit Fragen nach sprachlicher Vielfalt, Macht 
und Partizipation. In den letzten Jahren sind in diesem Zusammenhang fachdidaktische Vor-
schläge publiziert worden, die vor allem auf den Einbezug neuer Lerngegenstände in den Unter-
richt abzielen (z.B. aus dem Kanon der BNE-Themen). Zugleich wissen wir, dass in der schuli-
schen Praxis weniger die Themenauswahl oder auch die Nutzung bestimmter Unterrichtsmetho-
den, sondern in erster Linie die professionellen Orientierungen von Lehrkräften bestimmen, wie 
partizipativ, diskursiv und damit demokratieförderlich Fachunterricht tatsächlich gestaltet wird.  

Auf Basis von mit der Dokumentarischen Methode ausgewerteten Interviews mit erfahrenen 
Lehrkräften, die über ihren Einsatz digitaler Tools im Englischunterricht sprechen, soll im Beitrag 
gezeigt werden, wie das eigene berufliche Selbstverständnis, der eigene Blick auf die Schü-
ler*innen sowie implizite Haltungen zu Steuerung und Kontrolle das zweifellos vorhandene Öff-
nungspotenzial digitaler Tools im Unterricht konterkarieren. Gleichzeitig zeigt die Analyse, dass 
Lehrkräfte die Tools auch gezielt einsetzen, um Schüler*innen Räume für die gemeinsame Be-
deutungsaushandlung zu eröffnen und ihnen gezielt Verantwortung für kooperative Lernprozesse 
übertragen möchten.  

Gerahmt durch die strukturtheoretische Professionsforschung bietet der Beitrag empirisch fun-
dierte Einsichten in die wirkmächtigen Routinen, die die Stärkung von Demokratiebildung im 
Englischunterricht befördern oder behindern können. Zugleich wird deutlich, dass Lehrkräfte in 
ihrem Handeln vielfältigen Kontexten begegnen, die ihre Routinen einerseits prägen, anderer-
seits herausfordern. Ein Blick auf die rekonstruierten Konzepte von Öffnungen und Schließungen 
des Unterrichts erfordert daher auch eine Sensibilität für seine Rahmenbedingungen, um ein dif-
ferenziertes Verständnis der Möglichkeiten und Herausforderungen demokratischer Bildungs-
praxis im Englischunterricht zu entwickeln – und dies wiederum bringt Impulse für die Lehrerbil-
dung mit sich, die über eine Addition neuer Gegenstände hinausgehen. 
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